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Kirchliche Trauung und kirchliche
Regcetivon.
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Reichstag zum Ausdruck gekommenen Agitation
gegen das Civilſtandsgeſetz geht eine andere her,
bie gleichfalls nicht ernſt genug genommen werden
kann. Wir meinen das ſchon auf den Provinzial
ſhnoden hervorgetretene Beſtreben, die kirchliche
Trauung in der Weiſe zu geſtalten, daß der
Cvilſtandsact dabei völlig ignorirt und der
Anſchein erweckt wird, als ob nach wie vor die
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ſochleAechte bewirke. Man darf gewiß ſein, daß die bevor

er V ſtehende Generalſynode bei ihrer Zuſammenſetzung

den ernſtlichen Verſuch machen wird, ein Trau

und neuerdings in der Maſſenpetition an den

les wünſcht, eine zuſammenſprechende Formel an
gewendet wird aber es darf Niemandem zu
gemuthet werden, ſich mit einer ſolchen Formel
trauen zu laſſen, ſür den dieſelbe nach ſeiner

gewiſſenhaften Ueberzeugung mit dem voran
gegangenen Civilacte nicht mehr vereinbar iſt.

das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Der Kaiſer
hat ſich zur Annahme bereit erklärt.

Die geſammten Kriegskoſten Rußlands be
trugen, den vorliegenden offiziellen Daten zufolge,
in der Zeit vom 13. September 1876 bis 13.
Januar 1879 gegen 902 Millionen Rubel, von

Wir ſind überzeugt, daß angeſtchts einer beſtimmten denen gegen 704 Millionen Rubel auf die General
und unzweideutigen Erklärung aus der Mitte der JntendanturVerwaltung, 87 Millionen auf die
Gemeinden heraus, die Generalſynode ſich doch Artillerie Verwaltung und beinahe 33 Millionen

zehn mal beſinnen wird, ehe ſie durch eine ſchroffe Rubel auf die Jngenieur Verwaltung entfallen. Es

hirchliche Trauung die „Schließung“ der Ehe

Behandlung der Frage über das Trauformular im
Sinne des Herrn Kögel und Genoſſen den Fort
beſtand der kirchlichen Trauung überhaupt in Frage
ſtellt; und man darf jedenfalls erwarten, daß die
kirchlichen und ſtaatlichen Behörden jeder obli
gaktoriſchen und ausſchließlichen Ein
führung einer ſolchen Formel ihre Zuſtimmung

wurden demnach während der 28 vergangenen Mo
nate monatlich durchſchnittlich 32 200 000 Rubel
und täglich 1037000 Rubel für Kriegszwecke
ausgegeben.

Stadt und Hafen Spizza ſind dieſer Tage von
Montenegro feierlich an Oeſterreich übergeben
worden, womſt Montenegro ſeinerſeits den Berliner

formular durchzuſetzen, in welchem das „Zu verſagen werden, die es Vielen gradezu zur Ge Vertrag erfüllt hat.
ſammenſprechen“ des bereits durch den Civil- wiſſensſache machen würde, einem in dieſer ten 77act zu Eheleuten verbundenen Brautpaares als dentiö ſen Form ausgeſtatteten Trauacte ſich zu Deutſchland

vorzüglich n

C
bwlgatoriſch vorgeſchrieben wird. Wir würden entziehen. Wir behalten uns vor, auf dieſen Ge (Der Kaiſer iſt Urgroßvater ge

er- Tun einen ſolchen Zwang für um ſo bedenklicher und genſtand und die mit der kirchlichen Trauung im w orden.) Die Erbprinzeſſin von Meiningen,
Ken verwerflicher halten, als grade dadurch in vielen Zuſammenhang ſtehenden Fragen demnächſt zurück Dochter des Kronprinzen iſt am Montag Nächmittag

hen d Fällen eine Ablehnung der kirchlichen Trauung zukommen. M. 3. 2 Uhr von einer Tochter glücklich entbunden
h hervorgerufen werden dürfte. Hat die Trauung worden.kine andere Bedeutung als die der kirchlichen VPolikiſche Aeberſicht. (GDer Kaiſer) hat am Sonntag Nach

Segnung und Weihe eines anderweitig be
reits geſchloſſenen und darum völlig rechtsgültigen
CEhebundes, ſo ſoll die Kirche ſich auch nicht ein
mal den Anſchein geben, als ob die Ehe erſt durch
ſte beſtätigt oder perfect würde. Je weniger die
Kirche etwas Anderes thun will, als was ſie jetzt
allein noch zu thun hat, nämlich die geſchloſſene
Che durch Gebet und Gottes Wort zu ſegnen, um
ſo ſicherer wird ſie dafür ſorgen, daß die Trauung
als allgemein kirchliche Sitte erhalten bleibt, wäh
tend die hierarchiſchen Gelüſte, die ſich in dem
übertriebenen Werthe, den man der Formel des
Zuſammenſprechens beilegt, kundgeben, nur
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r dis Gegentheil bewirken und der Verſchmähung
oshts Ko r Trauung Vorſchub zu leiſten geeignet ſind.

e r halten es für dringend wünſchenswerth und
Aben n nöthig, daß innerhalb der Gemeinden ſelbſt dieſen

leiſch, 4 auf eine völlig un evangeliſche Anſchauung
arhe wen on der Bedeutung der Trauung beruhenden Vellei

göl täten mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten und
r aun daß darüber kein Zweifel gelaſſen werde, daß unſer

a wangeliſches Volk nicht Willens iſt, ſich in dieſer
Hinſicht die ihm zugemuthete Bevormundung
fällen zu laſſen. Gegen die obligatoriſche Ein
führung eines Trauformulars, in welchem „die
Züſammenſprechung“ zu Eheleuten oder zu
/hriſtlichen Eheleuten gefordert und angeordnet
wird müſſen die Gemeinden mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln ſich von vornherein ver
wahren. Nicht einmal die katholiſche Kirche
legt dem von dem Geiftlichen vollzogenen Trauacte
rin cheſtiftende Bedeutung bei, und unſer evan

n e Volk ſollte es ſich ruhig bieten laſſen,
llen, fen. ie Drauung zu einer Demonſtration

e gegen beſtehende ſtaatliche Geſetze be
nutzt wird? Wir halten es für dringend
Wünſchenswerth, daß in dieſer Angelegenheit bei
e v die öffentliche Meinung ihre Stimme erhebe,
hat wir mit einem Trauformular beglückt werden,
a dem Gewiſſen einen Jwang auferlegen

Wir haben von unſerem Stanpunkte nichts
gegen einzuwenden, wenn da, wo der Bräutigam8
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mittag eine Ausfahrt und zwar im offenen WagenDer Führer der äußerſten Linken der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer, Clemenceau, legte

gramm ſeiner Partei vor. Pre
Vereins und Verſammlungsfreiheit, Säculariſation

Reduction der Militärdienſtzeit, Ausdehnung der
Militärdienſtpflicht auf Seminariſten, Aufhebung
der Seminarſtipendien, Trennung von Kirche und
Staat und endlich ein Zollſyſtem auf der Grund
lage des Freihandels. Darauf kritiſtrte der Redner
ausführlich die Haltung der Regierung in ver
ſchiedenen Fragen und ſchloß mit der Erklärung,
es ſei Zeit, den Weg einer wahren republikaniſchen
Politik einzuſchlagen, damit Spaltungen innerhalb
der republikaniſchen Partei vermieden würden.

Die engliſche Regierung beabſichtigt, 5000
Mann Verſtärkungen gegen die Zulus abgehen
zu laſſen. Der Bruder des Königs Cetewayo,
Mogneza, hat ſich mit einer Anzahl ſeiner An
hänger den Engländern formell unterworfen.

Die engliſche Regierung hat Jacub Khan
officiell als alleinigen und rechtmäßigen Herrſcher
Afghaniſtans anerkannt. Die britiſcheindiſche
Verwaltung hat folgende Telegraphenämter in

in Afghaniſtan und Beludſchiſtan dem allgemeinen
Verkehr eröffnet: Alimusjid, Baſawul, Dhakka,
Piz, Jellalabad, Koorum, Fort Lundi Kotal, Prwar
Cantonment, Bagh Chaman, Guliſtan Karez,
Jumrood und Shull.

Dem Kaiſer von Oeſterreich iſt große Ehre
widerfahren. Er iſt zum internationalen Schieds
richter in einem Zwiſte zwiſchen England und
Nicaragua erwählt worden. Die Regierungen von
England und der Republik Nicaragua haben ſich

dieſer Tage einer Privatverſammlung das Proi Er verlangt Preß Mai des Vorjahres, an welchem Tage be

des Unterrichts, Unterdrückung der Obedienzbriefe,

mit dem bekannten ruſſtſchen Doppelgeſpann nach
dem Thiergarten unternommen. Grade wie am

kanntlich Hödel die Mordwaffe auf den geliebten
Monarchen richtete, paſſtrte der Kaiſer den ſüd
lichen Straßendamm der Linden, nur befand ſich
diesmal an ſeiner Seite ſtatt der Frau Groß
herzogin von Baden der Flügeladjutant Graf Lehn
dorff. Wohl in Erinnerung an den Jahrestag
des verhängnißvollen Ereigniſſes wurde dann auch
das kaiſerliche Gefährt allüberall, wo es ſich blicken
ließ, ſchon aus der Ferne mit den herzlichſten und
ehrfurchtsvollſten Grüßen empfangen, welche der
Monarch unausgeſetzt, mit der rechten Hand nach
dem Helm faſſend, huldvoll erwiderte. Als der
Wagen in die Nähe des ruſſiſchen Botſchaftshotels
kam, warf der Kaiſer einen raſchen Blick nach
jener unglückſeligen Stelle, wechſelte kurz darauf
einige flüchtige Worte mit ſeinem Flügeladjutanten,
um dann im nächſten Augenblick zum Leibjäger
Schultz emporzuſchauen, der wieder ſeinen alten
Platz neben dem kaiſerlichen Leibkutſcher inne hatte.
Beim Paſſtren der SiegesAllee endlich, welche wie
gewöhnlich von der Elite der Berliner Geſellſchaft
frequentirt war, wurde dem hohen Herrn eine
niedliche Ueberraſchung zu Theil, welche wohl in
weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient. Als
nämlich die kaiſerliche Equipage im halbſchnellen
Tempo dein Wrangelbrunnen entgegenrollte und
eben jene kleine Allee im Rücken gelaſſen hatte,
die nach dem Goldfiſchteich führt, lief plötzlich ein
allerliebſtes Mädchen im weißen Kleidchen mit
ſchwarz weißer Schärpe und fliegenden blonden
Locken, gefolgt von einer Bonne im klöſterlichen
Schwarz, auf den Wagen zu und ſtreckte, wie wenn

in einem zwiſchen ihnen ſchwebenden Streitfalle,
betreffend die Zahlung eines jährlichen Betrages
von 5000 Dollars an die Mosquitos dahin ge
einigt, in dieſer Angelegenheit an einen Schieds
richter zu appelliren. Gleichzeitig erſuchten die beiden

gedachten

es ſagen wollte „Lieber Kaiſer, bitte, laß einen
Augenblick halten“, ihr rechtes Händchen aus, in
dem es ein wundervolles großes Maiglöckchen
Bouquet, mit weißen Kamelien inmitten geſchmack
voll garnirt, feſthielt. Natürlich blieb die Equi

Regierungen den Kaiſer von Oeſterreich, page auf den Wink des Kaiſers ſofort ſtehen, und



nun näherte ſich die kleine Blumenſpenderin dem
Wagenſchlag und überreichte unter einem gelungenen
tiefen Knix die ſchöne duftende Frühjahrsgabe ihrem
„lieben Kaiſer“, welcher dieſelbe mit freundlichem

Lächeln entgegennahm und dabei die Fingerchen der
kleinen Lady denn eine ſolche war's, die jüngſte
Tochter eines engliſchen Diplomaten in ſeine
Hand nahm. Nach dieſer hübſchen Ovation,
welche von allen Sei von deſehr zahlreich vertretenen Damenflor mit ſtillem
Beifall begleitet wurde, trabte das Gefährt mit
dem kaiſerlichen Herrn wieder von dannen ind
noch lange nachher erzählte man ſich in der Sieges
allee von dieſem wirklich niedlichen Zufall. Am
Tage der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
gedenken die Berliner und märkiſchen Geſangvereine

Unter Mitwirkung der Jnfanteriecorps der Garde
den Majeſtäten eine großartige Dvation darzu
bringen. Man rechnet auf die Theilnahme von
etwa 2000 Sängern.

(Wolff Dr. Bernhar
thümer der „Nationalzeitung“ e he Krankheit geſtorben. Herr Dr. Wolf
hat zu den Begründern dieſes Blattes gehört,
welches unter ſeiner geſchäftlichen Leitung zu großer
Verbreitung und hohem Anſehen gelangte; hat
dann das erſte große Delegraphenburean e
exrichtet, welches vor einer Reihe von Jahren in
den Beſitz einer Actiengeſellſchaft überging und heute
unter dem Namen „ContinentalTelegraphenCom
pagnie“ blüht, im gewöhnlichen Leben jedoch noch
immer Wolf 's Telegraphenbüreau genannt wird.

(Jm Juſtizminiſteriu in) iſt man voll
e noch rückſtändigen Vorbe

reitungen für die praktiſche Durch ſhrung

JuſtizReorganiſation zu Ende zu e e
Frage der Beſetzung der preußiſchen Gr
jetzt endlich der Entſcheidung ſo n e alle
Richter in nächſter Zeit über ihr Schickſal vom 1.
October ab Gewißheit erhalten e weil, wenn

die Juſtizbeamten nicht in er Lage ſind, ihre
Miethsverhältniſſe rechtzeitig löſen zu können e
nach S. 14 des Geſetzes vom 24, Februar 1877,
betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten
Anſpruch auf Miethsentſchädigung Haben welche
unter Umſtänden auf einen neunmonatlichen Zeit
raum zu gewähren iſt. Eine m unerhebliche
Anzahl der Beamten wird in den Ruheſtand treten,
während die Zahl derjenigen Beamten welche nur
vorläufig eine anderweite Anſtellung nicht erhalten
und zur Dispoſttion des Juſtizminiſters Lerbleiben,

eine verhältnißmäßig weniger bedeutende c wird.
Noch ſei erwähnt, daß über die mung des Ge
richtskaſſenweſens die Verhandlungen zwiſchen
betheiligten Reſſorts noch immer nicht abgeſchloſſen,

jedoch dem Abſchluſſe nahe ſind.
C(Schulſache.) Nach einer Entſcheidung des

Unterrichtsminiſters muß von den e
der höheren Unterrichts Anſtalten de Seſtehen der
zweiten Prüfung vor endgültiger Anſtellung unbe
dingt verlangt werden. Laut einer anderen Ent
ſcheidung deſſelben Miniſters dürfen en
des höheren Schulamis ihr Probejahr Mittel
ſchulen nicht abhalten, weil „das Probeſahr dem
Candidaten des höheren Schulamts Gelegenheit
geben ſoll, ſeinen künftigen Beruf in ſeinem ganzen
Umfange kennen zu lernen und ſeine Kräfte für
denſelben zu üben.“ Dem entſprechend iſt als
Grundſatz feſtzuhalten, daß das Probefahr in der
Regel nur an Gymnaſien und Realſchulen abge
halten und ein Candidat einem Progymnaſtum
oder einer höhern Bürgerſchule nur in beſonders
begründeten Ausnahmefällen mit e Ge
nehmigung des Miniſters zur Ableiſtung des
Probejahrs überwieſen werden darf.

Parlamentariſche Nachrichten.
ichstag. Montagſitzung. Der erſte Redneriſt De e würtembergiſche Abg. Schmid von der

deutſchen Reichspartei. Derſelbe weiſt die vorgeſtrigen
ſpeciell badiſchen und pfälziſchen Intereſſen Aus
einanderſetzungen der Abgeordneten v. Marſchall und
Kiefer wenigſtens in manchen Punkten als unberechtigt
zurück. Die Gewichtſteuer auf den Rohtabak iſt gegen
wärtig das allein mögliche Princip. Wenn 60 reſp. 40
Mk. pro Centner Steuer zu viel iſt, ſo mag man auf
50 reſp. 30 Mk. herabgehen. Die Differenz von 20
zwiſchen der Beſteuerüng des ausländiſchen Und inlän

d Wolff, Eigen
iſt geſtern nach
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len und namentlich von dem

können wir uns um ſo eher erſparen, alsder Abg. Lasker
I

diſche Tabaksbau nach dem Urtheil des Redners nicht
begünſtigt werden können. Die Licenz ſteuer findet bei
ihm und ſeinen polttiſchen Freunden wenig Sympathien,
da ſie die Einſicht in die Geſchäftsbücher der Händler
vorausſetzt und ihr geringer Ertrag das Odium, welches
ſte mit ſich bringen würde, nicht aufwiegt. Ueber die

Nachverſteuerung könne man verſchiedener Anſicht ſein;
werde ſie abgelehnt, ſo müſſe jedenfalls dem inländiſchen
Tabak zum Ausgleich für einige Jahre ein Nachlaß ge
währt werden.
Der nächſte Redner, Abg. MeyerBremen, iſt für
Beſteuerung des Fabrikats, weil bei uns eine Con
trole ſeiner Anſicht nach weit ſicherer einzuführen ſei als
in Amerika, und weil ſie den Vorzug habe, daß die
Zahlung der Steuer erſt bei Verkauf der fertigen Waare
zu leiſten ſei, weil ſie alſo den Charakter einer wirklichen
Conſumſteuer unverfälſcht an ſich trage. Die Differeuz
zwiſchen dem Steuerſatz auf ausländiſchen und inländiſchen
Tabak findet er im Gegenſatz zu groß. Die Tabaks
eultur werde unzweifelhaft zunehmen. Er iſt daher für
Contingentirung, damit nicht aus dem Finanz ein
Schutzzoll gezogen wird. Man ſolle ſich hüten, künſt
lich den Tabaksbau großzuziehen und den Getreidebau
dadurch zurückzudrängen. Der Bierſteuer ſteht er
ſehr feindlich gegenüber. Eben ſo der Nachbeſteuerung,
welche beſonders die kleineren Fabrikanten in die Un
möglichkeit verſetzen würde, ihren Zahlungsverbindlich-
keiten nachzukommen.

Vom Bundesrathstiſche vertheidigt alsdann Geh.
Rath Schomer die Licen zſteuer, die auch in Amerika,
Portugal, England, kurz, in faſt allen Staaten beſtehe,
welche das Monopol nicht beſäßen; ſie bilde durchaus
nicht blos den Uebergang zum Monopol. Eben ſo ver
kheidigt er die Nachſteuer, ohne welche der Ertrag für
ein volles Jahr ganz ausfallen würde. Auch würde
ihr Wegfall die ExportTabaksfabrikanten ſchädigen.

Der badiſche Abgeordneke Lender plaidirte für er
hebliche Ermäßigung der vorgeſchlagenen Steuerſätze
und für Verwerfung der Licenzſteuer und Nachbeſteue-
rung. Hierauf erhielt der Socialdemokrat Fritzſche
das Wort. Der Redner erklärte ſich im Intereſſe der
Arbeiter gegen die Vorlage der Regierung in allen ihren
Theilen mit der größten Entſchiedenheit wie überhaupt
gegen das Syſtem der indirecken Steuern. Die indirecte
Beſteuerung belaſte die ärmeren Volksklaſſen in der un
gerechteſten Weiſe und daran könne man auch durch alle
Verſprechungen auf Steuererlaſſe, die ſich doch niemals
realiſtren würden, nichts ändern. Da die Socialdemo
kraten bei den Zolldebatten nicht zum Worte gekommen
waren, nahm der Redner Gelegenheit, die Stellung
ſeiner Partei zur Zollfrage darzulegen. Danach wären
die Socialdemokraten im Principe Gegner des Schutz
zolles, in beſonderen Fällen indeſſen geneigt, bedrängten
Jnduſtrien einen Schutz zu gewähren.

Einen neuen Gedanken regte der Abg. Buhl an,
indem er vorſchlug, das Bedürfniß einer Nachverſteue
rung, welche der Redner in verſchiedener Richtung be
kämpfte, durch einen von 30 Mk. in jährigen Abſchnitten
auf 40, 45 Und 50 Mk. ſteigenden Staffelzoll abzu
ſchwächen.

Der Abg. Kopfer erklärte ſich gegen eine künftige
Einführung des Monopols.

Der letzte Redner, der heute zum Wort kam, war
der deutſcheonſervative Abg. v. Puttkamer (Löwen
berger). Derſelbe ließ deutlich durchblicken, daß er das
vorliegende Geſetz als eine Etappe zum Monopol
betrachte und daß er demſelben nur in dieſem Sinne bei
ſtimme. Das finanzielle Intereſſe ſtellte er in den Vorder
grund, und nur ſo weit es in den Grenzen deſſelben
möglich wäre, wollte er verſchiedene Härten, welche er
vollſtändig anerkenne, aus den Vorſchlägen der Regierung
beſeitigen. Redner konnte es ſich nicht verſagen, den
Faden der unerquicklichen Polemik gegen den Abg. La s
ker da aufzunehmen, wo ihn der Reichskanzler qm
Donnerstag hatte fallen laſſen. Die an willkürlich
aus dem Zuſammenhange geriſſene Sätze der Lasker ſchen
Rede geknüpften Bemerkungen hier zu wiederholen,

Kopf bis zur Stirn und Augen normal,

zimmer noch mehr zunimmt.

Unterbrechungen in ſeine Sitzungen

weit flüchtig der
Tarif gearbeitet iſt und wie vieler Verbeſſerung
er im Einzelnen ſelbſt nach dem Zugeſtändnß ſten Huntt
Freunde bedarf. Es kann daher den ſäumigen ten
Abgeordneten die Pflicht einer gewiſſenhaften Auge n
übung ihres Mandats gegenüber von Fragen, welche
die nächſtliegenden materiellen Intereſſen des ganſen l
Volkes auf's tiefſte berühren, nicht eindringü

rn

genug in Erinnerung gebracht werden.
Die Geſchäftsordnungs Commiſſton hat e
ſchloſſen, daß die Mandate derjenigen Mitgliede M
welche durch die Juſtizgeſetze eine erſt ſpäter ein der
tretende Rangerhöhung erfahren haben vorläufig ſener
nicht erlöſchen ſollen. t r

Provinz und Umgegend
Der Appellationsgerichts Vicepräſident Reſt

zu Frankfurt a. O. iſt zum Landgerichts Praſte
denten für Halle a. S. ernannt worden.

Die Polizeiverwaltung in Weißenfels hat
zur Steuerung des Kellnerinnen Unweſens die
Praxis angenominen, den Conceſſtonsausfertigungen
zu Gaſt und Schankwirthfchaften die Clauſel zu
zuſetzen, daß zur Bedienung der Gäſte Perſonen
weiblichen Geſchlechts wenn ſolche nicht in
blutsverwandtſchaftlichem Verhältniß zum Wirth
ſtehen nicht verwendet werden dürfen h

Die Magnolina Alexandrina in dem Schloß h
garten in Oſtrau bei Stumsdorf, die im vorigen ln
Jahre 800--1000 Blüthen trug, wird ihre Blüthen u 3
pracht auch diesmal, ſchon in den nächſten Tagen e
entfalten, was für Blumenfreunde verdient bekannt
gemacht zu werden.

Sonntag Mittag brach in der Caſerne de
FüſtlterBataillons des 5, Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 94 bei Jeng Feuer aus, durch n S
welches der Dachſtuhl und die Kammern jerſtört ſt en

wurden. I dfiſhunDas Städtchen Taun an der Rhön iſt über n zu

die Hälfte abgebrannt. L.Herr H. Reulecke in Magdeburß, conceſſ.
Fleiſchbeſchauer, hat bei der Unterſuchung von 195 m

amerikaniſchen Schinken und 24 Seiten ame
kaniſchen Specks 5 Schinken und 3 Seiten Speck

trichin ö s befunden.

Jn KleinOſterhauſen würde an
Donnerstag voriger Woche ein Kind geboren, r

a x
und Mund ähnlich den eines Froſches ſind das

Hälfte des Ruſſets eines Maulwurfs gleichkommt.

den Angriffen ſofort die ſch
Theil werden ließ. Wir n
ausſprechen, daß die vom F

agendſte Zurückwetſung zu
en hier nur den Wunſch

ten Bismarck, der übrigens

Nach der letzterwähnten Rede wurde die Berathung
geſchloſſen und der Antrag Löwe (Bochum) auf Ueber
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 28 Mit
gliedern angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoch, 12
Uhr. Die Tagesordnung der nächſten Sitzung iſt nicht
von beſonderer Bedeutung.

Eine ſehr bedauerliche Erſcheinung iſt es, daß
der Reichstag gegenwärtig ſo übergus
ſchwach beſucht iſt, daß jeden Augenblick die
Beſchlußfähigkeit in Frage geſtellt iſt. Ma

iſ ks entſpr r Gerechtigkeit unddiſchen Tabaks entſpreche dagegen der Gerecht t ne h zu vergrößern. Noch mehr würde der inlän

n ſollte

Mann ſein.“

will
zuzuführen und durfte dieſe Mißgeburt, welleSonnabend Mittag noch lebte, jetzt bereits von Ut h

ſein. U l von oVermiſchtes.
Ein reicher Bürgermeiſter.)

verſtorbene Bürgermeiſter a. D. Kellinghuſe
hat ein Vermögen von 14 Millionen Mark
Abgeſehen von den Revenuen ſeines Vermögens n wWiün hy
derſelbe bis an ſein Lebensende eine jährliche Penſon ne n
von 34300 Mk. da er nach einer Dienſte
undvierzig Jahren mit vollen Gehalt penſtonirt wort n

war. dDer

Adeleehe h den d

den dun
Der kürzlich

n in Hainbur
k hinterlaſſen.

t

über und verſicherte Seine Majeſtät, er wi s ne
wie er ein ſo ſchmetchelhaftes Kompliment e n
Du haſt,“ erwiederte darauf der Sultan, „ein ſo den h.
liches Geſicht, daß, wenn Du nicht ein ſehr en um
Mann wäreſt, Dein Herr Dich gewiß nicht gu ſennn i hin

Botſchafter auserſehen hätte W
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En Logis iſt zu vermiethen

e n freundlich möblirte Stube mit Kammer iſt fofort

nachung. Die Lieferung des Bedarfs vone 000 Stück Braunkohlenſteinen,
30 chm weichen Scheitholzes,
10 Kilogramm Talglichten,

120 Petroleum,1 Dochtgarn reſp. Band
r das Königliche Garniſon Lazareth und für die Mili

lair-Handwerkſtuben, Arreſte und Wachtlocale hierſelbſt
auf die Zeit vom I. Juli 1879 bis ult. Juni 1880
voll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Ziktwoch den 21. Mai cr.

und zwar
zur Verdingung der Braunkohlenſteine

Vormittags 10 Uhr,
zur Verdingung des Holzes

Vormittags 11 Uhr,
zur Verdingung des Beleuchtungs Materials

Vormittags 12 Uhr
in unſerm Communal Bureau anberaumt und laden zu
denſelben mit dem Bemerken ein, daß die Submiſſtons-
bedingungen im Termin bekannt gemacht und vorher im
Communal-Burean und Garniſon Lazareth eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 13. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

ſreichill. Hausverkauf in Merſeburg.
Das der verw. Frau Scharf hier zugehörige, auf hieſ.

Dom in der Brauhausſtraße unter Nr. 8 gelegene in
gutem Vauzuſtande befindliche Vorder- und Hinterhaus,
beſtehend in 9 heizbaren Stuben und allem ſonſtigen
hubehör, Hof, Stallung, Waſchhaus, Brunnen und 3
ſeinen Gärten, ſoll Mittwoch ven 21. 5. M., Nachm.
I üUhr, im Hauſe ſelbſt unter günſtigen Be
dingungen verkauſt werden, wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg, den 8. Mai 1879.
A. Rindeisch, Kreis-Auct.-Commiſſar i. A.

Wieſen Verpachtung an der Königsmühle.
De dem Herrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige

dießgährige Hen- und Grummet-Nutzung von e.
19 Morgen an der früher Dietrich'ſchen Fabrik ſoll
Montag den 19. Mat cr., Nachmittags AAhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend in 4—6 Parzellen gegen
ſofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Sammelplatz an der vorgedachten früheren Fabrik.
Merſeburg, den 14. Mai 1879.

A. Rinädfleisch, Kreis-Auct.-Commiſſar j. A.
ch beabſichtige mein in der Nußbaum Alle b beJ kegenes nen erbautes Wohnhaus unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen und kann die untere Etäge
zum J. Juli bezogen werden.

Von Sonnabend den 17. Mai
ab ſteht ein Transport hochtragender
und ſriſchmilchender Kühe und Kalben
bei mir zum Verkauf.

I. Nun erViehhändler.
En Länſerſchwein iſt zu verkanſen

Neumarkt Nr. 12.
eumartt Nr. 10 iſt ein Logis im Hinterhauſe zu

S vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
im Vorderhauſe, 2 Treppen.

Sand Nr. 15.
Er möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt zu ver

Windvberg 8, 1 Treppe

Spindler's Farbe
Annahme bei A. Wieſe.

Prachtphotographie.
Enplohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten.

ehe Jenteche RatHer Grste Heu scte Katser
aus dem Uause Hohenzollern,

ch dem Oelgemälde F. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt,
äbleaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portraits

n 18 Hohenz. Regenten von 1415- 1861 (Regierungs-
Mit unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dem
de auf dem Kreuützberg, der Siegessaule, dem
Gislichen Sehloss zu Berlin, der Hohenzollernburs.

e und Babelsberg.
Grösse 50 74 cm 10 Mk. II. Grösse 46 62 6 Mk

a Géehenken, für Bureaus und öffentliche Locale -sehr
Seisnet, versendet die photographische Kunstanstallt.
Dresden, Pragerstr. 39. Sertlt.

mnoneen aller Art an die IIalleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Wochenblätter werden prompt

r zu Griginalpreisen befördert durch
e Rössner (Erpedition des Merseburger
Orrespondentemn), Agentur der Annoncen Expe-

zu vermiethen

e e

e

re

Dnent b
als geiſtesanregendes,
erfüllen wird,
produciren, Kür FMlöbelfabrikanten, ſowie

naturgetreu zu illuſtriren, är jeclen strebsar
auf kleineren Orten, wo noch keine photograpt iſchen

zum Aufſtellen, Trockenplatten, ſowie Allem, was
das Ganze in polirtem Mahagoni- Kaſten mit Ver

J cepte enthaltend, um dieſelbe in einigen Tagen grü
S

Klexander Hollf

für Touristen, um ſich alle irgendwie intereſſanten Gegenden, Denkmäler, Bauten e. in einigen Mi
nuten ſelbſt abzuphotographiren und derart als dauerndſte Erinnerung zu bewahren, für die Jugend,

nützliches und lehrreiches Geſchenk, das dieſelbe mit Luſt und Liebe zum Lernen
für jeden Architekten, um Pläne, Zeichnung e. elegant, ſchnell und billig zu

jedenHandels und Gebrauchs- Gegenſtänden ſich Vervtelſaltigungen und Muſterkarten in jeder Anzahl,

ſelbſt und koſtenkos herzuſtellen, für Gemälde-Sammler ete.,

Capital einen außerordentlich lohnenden und angenehmen Erwerb verſchaffen will namentlich

Mahagoni Ausſtattung mit einem größeren Quantum Chemikalien, Platten e. 32 Mark, derſelbe
Apparat in eleganter Mahagoni Ausſtattung für größtes Cabinets- und Stereofkop-Format, mit Stativ

illuſtrirtes Lehrbuch der Photographie, in leicht faßlicher Form alle Anleitungen, Belehrungen und Re

Für Verpackung und Emballage wird nichts berechnet. Gegen Franco- Einſendung des Betrags erfolgt
auch FrancoWVerſandt der betreffenden Apparete per Bahn.

K. österr. concess. Lehrmittel-Anstalt,
Brünn, Altbrünnergaſſe 4.

e e

e G SK. K. österrx. concess. Lehrmittel-An-
I stalt, Alexander Dollfuss jun.,

Brünn, Altbrünnergasse 4.

ehren

Geſchäftsmann, um von allen beliebigen

um Kataloge c. billig und einzig
men Mann, der ſich mit einem ganz geringen

Anſtalten beſtehen, derſelbe Apparat in eleganter

zum vollſtändigen Photograßhiren nöthig iſt,
ſchluß, zum bequeinen Tragen à 40 Mark. Ein

indlich ſelbſt zu erlernen, liegt jedem Apparate bei.

Krankheitshalber ſehe ich mich genöthigt, meine

Porzellan-, Steinguk- u. Glaswaaren-
Handlung

aufzugeben und verkaufe daher, um ſchnell damit zu
räumen, ſämmtliche Artikel bedeutend unter dem Ein

kaufspreis. D. Be leBveiteſtraße Nr. 7.
Dr. Kirchhotfer, Spezialiſt in Straßburg, Elſ.,

Störungen.

e Mit dem 1. Oetober d. J-
treten an Stelle der verſchiedenartigen Gerichts
behörden in allen Bundesſtaaten nach dem neuen
Gerichtsverfaſſungsgeſetze organiſirte Gerichte
und beginnt mit demſelben Tage die Wirkſamkeit
der neuen Civilprozeß, Straſprozeſßß und Con
eursordnung.

Für Jeden, der dem öffentlichen Leben nicht
fern ſeht, dürfte es daher von Wichtigkeit ſein,
ſich ſchon jetzt mit dem Jnhalt der genannten
nenen Geſetze bekannt zu machen. Hierzu bie
ket die unterzeichnete Verlagshandlung Gelegenheit,
indem ſie dieſelben unter dem Titel

Di 4 c„Die Reichsjuſtizgeſetze
hübſch in grün. Calico mit Goldverzierung gebun-
den, jedes Geſetz durch vetſchiedenartigen Schnitt
auch äußerlich kenntlich gemacht, ſtatt zum Preiſe
von 3 M. 50 Pfg. den Leſern dieſer Zeitung

S 2 Coupon.als Prüämie ehe
zu 2 M. 50 Pfg. erläßt. Man beliebe dieſen O
Betrag unter Beiſügung vbenſtehenden Coupons
zu ſenden an

E. Schwann, k. Hofbuchhandlung
in Düſſeldorf.

täglich friſchen extrafeinen Rieſen
ſpargel empfiehlt

C. ein.Tapeten Und Rouleaux.
Tapeten von 18 Pfg. an, Goldtagzeten von 50 Pf.

an. Reſter und zurückgefetzte unterm Einkaufspreiſe.
Rouleaux von 80 Pf. an. Fenſtervorſetzer, Sopha
ſchoner und Möbelbezüge zu billigſten Preiſen bet

Otto Wexnhardt.

AechtesPerliner Weißbier
vorzüglich im eG e.Bett ſowie Blaſenſchw. heilt unter Garantie

Auskunft und Proſpect gratis.

nassen
Hrang Bauer, Specialiſt,

S

See e

e

e

Wertheim a. M.

Kechnnngsformnlare

e

e

heilt nächtl. Bettnäſſen, Jmpot., Pollut., e

r

n

J c S S 53(Spotthiliee Musikatten.
Nolgende beliebte Musikstücke für Clavier zu 2

ninden werden gegen Einsendung des Betrages von

II. Alexanders Musikalienhandlüng in Pr. Stargardt
unter Beifügung von 20 Pf. für Prancatur franco
versandt:
1. Badarzewska, Das Gebet der

Jungkrau, statt. 1,00 für 20
2. Beetfhoven, Trauermarsch, v h 00 20
3. Ketterer, Silberfischchen, a 40
4. Gerville, Carillon demon chocher 1,00 20
5. Leybach, Fantasie sur un thème

allemand, v 2,00 506. Weber, C. M. Aufforderung z. Tanz 1,50 50
7. Wely-Lefebure, Klosterglocken, 1,50 40
8. Mendelsohn, Hochzeitsmarsch, 1,20 30

Mark

8 Stucoke für M. 80 Pf.
Pür tatellose neue Exemplare wird ga-

xantirt. Da der Vorrath nür gering, s0
Können unbedingt nur Zuerst eingehende Kuffräge
berücksichtigt werden.

Brien und Klemmer
großer Auswahl, allerbeſte Holinger
iſch, Taſchen-, Harten-, Vorkege-

und Hemüſemeſſer, Hcheeren und

M
empſtehlkt C. W. Hell wig,

Markt 3.
0 e B. aRohlen- Verkauf.

Von heute offeriren wir zu Sommer-
preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau

Prima Briquettes mit 55 Pf. pro
Centner,

Dampf-Naßpreßſteine, großes For
mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 Pf. pro Hecto
Steinkohle (Oberſlötz) 27 üUter.
Halle a S., den 7. April 1879.

Die Gruben- Verwaltung.
iermit die ergebene Anzeige, daß ich den TransportH von Möbeln innerhalb der Stadt jederzeit über

nehme und verſichere gute und ſchnelle Beförderung.
Gef. Aufträge nimmt Herr A. Matto (Firma

Heinvich Schultze jun.) kleine Ritterſtraße, entgegen.

A. Duysing, Tiſqler,
Neumarkt 67.

Stolze scher Stenographen Vexein.
Aufzerördentliche Verſanmlinmg Donnerstag am

15. d. M. Abends 8 Uhr. Her Vorstand.
Adress- und Veitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnellin allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

tion von J. Bareh Co in Ualle a/S. vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. und billig Th. Kößner, gr. Ritterſtr. 28.



Netzgeknotete Filet-VOnterjacken
(von C. Metz in Baden),

ſowie echte Hchweizer Macco-Anterjachen und Hoſen empfehle als

zu welcher ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden
dem Bemerken um zahlreiches und pünktliches Erſcheine

ganz vorzüglich anerkannte Sommerunterkleidung der gütigen Beachtung.

Preiſe habe ebenfalls ſehr billig geſtellt.
M. Dürbeck, (Markt.)

Einem hochgeehrten Pubikum hierdurch zur gefälligen Kenntniß nahme,
daß ſeit einiger Zeit in meinem Geſchäft Einrichtungen getroffen habe,

Bestellungen auf Gonclitorei- Waaren
jeder Brauche

ſorgfältigſt auszuführen. Bei Beginn der Saiſon für Gefrorenes erlaube
mir noch beſonders zu bemerken, daß durch Anuſchaffung von Apparaten
und Formen neueſter Conſtructien in den Stand geſetzt bin, hierauf bezüg
lichen Wünſchen nachkommen zu können. Gaſtgeſchäft führe vorläufig nicht.

Durch ſtrenge Reellität und gewiſſenhafte Ausführung werde das Ver
trauen der mich beehrenden Herrſchaften zu rechtfertigen ſuchen.

Hochachtungsvoll
Se Gotthardtsſtr. 1415.Gl S aitra
Gebrüder Hchwar

Gustav Hellwig,
Breiteſtraße Ur.

empfiehlt alle Sorten Kinderwagen,
zum Schieben und Ziehen nur auf guten
StahlfederGeſtellen zu ſehr billigen Preiſen,

gleichzeitig bringe meinen werthen Kunden
und Gönnern mein gut ſortirtes Lager
von Neiſekörben, Korbmöbeln,

e
h

n
Speichen ſowie Fellgen

trockene prima Qualitat, t
C. Heuschkeß,

Ortsverbands -Verſammlun
Honnabend den 17. 2Mat, Abends 8

in Mehlers Reſtauration,

ſon be

e ſt tet t

Tagesordnung n voM Kaſſenbericht der Ortsverbande und Invaliden Ka recht

pro 1. Quartal; an n v2) Ertheilung der Decharge; ber WAntrag auf Erhöhung der Ortsverbands- Beitrag wahnlche

4) Bericht über das Stiftungsfeſt; in z
5) Bericht der Commiſſion über Gründung einer S 0

und Leihkaſſe. Der Ortsverbands Ausſchuß n

S S An al anT

Donnerstag den I. d. M. a
egroßes Concertihn tn amnle

der berühmten ameri
S n ote geheNegergeß ſchaſt hen

lars VI.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. n diflie
Entrée 50 Pf. Programm an der Ka u Aetdrn

S Es findet nur eine Vorſtellung ſtatt. en s kg

d 6 2 9 t Von dihn der
n it dWad Lauchſlädt

Donnerstag den I5. Mai er. nft
Zur Eröffnung des Pades Nachmikka e

Sresses Concert nn de Gemit

von der BadeCapelle. hen un
Abends 8 Uhr theatraliſche u. muſikaliſche unhaltung von Dilettanten im Courſagle, hierg un h

T. An ſt ThahſaeEure e e Erlbs zu mildehan n W
Zwecken. Programm an der Kaſſe mit

Ah id möglt

Braunsdor f. ha hen
Hand Waſch Trag und Am nächſten Sonntag den 18. d. M. findet in mein i iihohſgMarktkörben, ſowie Damen Lokale J ankörbchen jeder Art u. ſ. w. in em großes Militair- Concert h
pfehlende Erinnerung. n n Capelle des Magdeb. n t hre en9 rg a/S. Nachmittags ab ſtatt. nBeſtellungen und Reparaturen werden gern entgegen e Llbende VBal a n

C. genommen und ſchnell und ſauber ausgeführt. er la ſrenndit n ue e
Mein Lager Zum Sternſchießen in Köſenv m u Sonntag den 18. Mat ladet freundlichſt ein e hU W pfe ng 9 F einen neugegründeten Kegelelub werden noch m der

gebleicht und bunt, glatt und durchbrochen, iſt nun vollſtändig aſſortirt n e e e
und empfehle daſſelbe dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. Vereren wirde an Sonntag anf den nen

reiſe billigſt, bei Ab lben Dtzd. Extra Prei S Haſſer Wilhelmshalle nach der Oelgrube eine dort ſtetreiſe t igſt, et 2 nahme von ha en t Extra- Preiſe. Gegen Belohnung abzugeben Oelgrube Nr.

S S J nI. P (Markt.) DurIISSs G Tivoli-Th enige Kilo 19 32 Schweineſt, r Kilo enbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. IVO I eater. e d e c San e h W
Sonntag den 18. Mai 1879. e S S n n dHommer- Cheater Eröffnungs Vorſtellung. See de 17 er de St

G Jm Abonnement. e n 18 Hrn er a no e twein do. ezur Funkenburg. ge e Zum l. Male: Ganz nen!! Seeleſener 1dogt re 100 gile 7 n
Eröffnung der „Sommerbühne“ e DoctorKlaus. Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 3 n en

am 22. Mat a. c Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L'Arronge Venute pro Kilo 1 9 Kilo ne tKaſſenpreis: 60 Pfennige. e h hm Probevorstellungen
im Theater der

Raiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 18. Mai. „Doctor Klaus,“ ſ

in 5 Akten von A. L'Arronge.
Montag den 19. Mai. „Der Hypochonder,“ Luſt-

ſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
Dienſtag den 20. Mai. „Othello, der Mohr von

Venedig,“ Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare.
Das Abonnement für die „Funkenburg“ hat für

dieſe drei Probevorſtellungen volle Gültigkeit.
W Bezüglich der Aufführung des Luſtſpieles

Billets ſind vorher bei den
Gebrüder Schwarz und Heinri
zum Preiſe von 55 Pf. pro Stück

Kinder unter 10
30 Pf.

Auch werden auf Verlangen noch Abonn iHerrn Aug. Wieſe e nAlles Nähere beſagen die Theaterzettel.
Montag bleibt das Theater geſchloſſen.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im

Saale ſtatt. Die Direction
Klaſſenſteuer-

Herren Aug. Wieſe,
ch Schultze jun.

zu haben.
Jahren in Begleitung Erwachſener

Luſtſpiel

Marktpreis der Ferken.
in der Woche vom 4. bis mit 10. Mai

pro Stück 7,50 Mark vis 11,25 a

7 7 ilfehBörſenverſammlung in Halle ihn

e e en nene areiſe mit Ausſchluß der Courtage. enWeizen 1000 Kilo, e Mt. bez, mitlere l
bis 199 Mk. bez, feinere 204-210 Mt. ben

Roggen 1000 Kilo, 147 150 Mk. b Eben

Doctor Klaus erlauben wir uns zu bemerken, daß das Zafer 1000 Kilo, I41-150 M. bez. e Gſelbe mit vollſtändig einſtudirter Geſellſchaft, und zwar Veck re nd 30—30,50 n min derſelben Beſetung wie am fürſtl. Theater zu Arn S ec amakions- i ormulare Futterm en S das e bez. n Ada
ſtadt, gegeben wird. e Seeruen Mitte ne ar haben in ber Expedition d. Vt, Klee Roggen 556 W. bez. Weiger gage

ar. Ritter raße Mk. bez. WeizenGrieskleie b d
Hierzu eine Veilage. M W
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vorzunehmen, wie es auch thatſächlich geſchieht.

Beilage zu Nr. 76 des Merſeburger Correſpondenten vom 15. Mai 1879.
m Die neuen Juſtizgeſetze.

VII.
Wie wir ſchon bei Beſprechung der Amtsgerichte

erwahnt haben, iſt das Verfahren in Eheſachen
den Landgerichten vorbehalten. Die Reichscivil
hrozeßordnung C 568 ff. welche in dieſer Be
Fiehung noch durch das Ausführungsgeſetz vom

März d. J. ergänzt wird, ändert ſehr viel an
dem bisherigen Verſahren. Das letztere, d. h. das
allgemeine Landrecht kennt für die Eheſcheidung
wegen böslicher Verlaſſung (8 677 ff. II. 15,
wegen unordentlicher Lbensart (88 708 ff.) ein
Vorberfahren. Es ſoll an den ſchüldigen Ehegatten
m erſten Fall ein ſogenannter Rückkehrsbefehl,
im zweiten Fall ein Beſſerungsbefehl vom
Richter erlaſſen werden, bevor die Eheſcheidungs
flage zugelaſſen werden darf. Hieran wird
durch die Reichs-Civilproceßordnung
nichts geändert. Das Geſetz vom 24. März
etmächtigt den Amtsrichter desjenigen Bezirkes, in
welchem der Ehemann ſeinen allgemeinen Gerichts
ſtand hat oder gehabt hat 568 CivilProz.Ord.)
zu dem Erlaß der gedachten Befehle.

Es fällt dagegen der Sühneverſuch
vor dem Geiſtlichen weg, welcher bisher noch
nach der Verordnung vom 28. Juni 1844 erfor
derlich war. Es kann zugegeben werden, daß in
einzelnen Fällen der eheliche Frieden wieder herge
ſtellt worden iſt; dieſe wenigen Fälle kommen je
doch nicht in Betracht gegen die Ueberzahl, in denen
das Zuſammentreffen der Eheleute vor dem Geiſt
lichen nur zu einer peinlichen Formalität ſich ge
ſtaltet hat. Nicht ſelten wurde auch durch Er-
weichung der Gewüther nur eine kurze Friedens
cpoche hergeſtellt, um dann die Entzweiung wieder
zum erneuten, ſchärferen Ausdruck zu bringen.
Dann iſt es Thatſache, daß die Geiſtlichen ſich mit
dem undankbaren Werk des Friedenſtiftens zwiſchen
Eheleuten nur ſehr ungern abgeben und die Sache
ſo ſchnell als möglich abmachen. Bei Scheidungen
zwiſchen Eheleuten verſchiedener Confeſſton (evan
geliſch und katholiſch) iſt bereits jetzt der Sühne
verſuch unmöglich, wenn ihn der evangeliſche Theil
gegen den katholiſchen beantragt, denn da die ka
tholiſche Kirche eine andere Eheſcheidung als durch
den Tod nicht kennt, wird ſich der katholiſche Geiſt
liche in jeden Falle weigern, einen Sühneverſuch

Endlich iſt für die Geiſtlichen der Sühneverſuch bei

Wiedervereinigung der Eheleute aufzugeben ſei, die
Verkündigung der Ehetrennung auf ein
Jahr auszuſetzen. Die Verordnung vom
28. Juni 1844 hatte dies für zahlreiche Falle dem
Richter zur Verpflichtung gemacht. Das Geſetz
vom 24. März d. J. beſtimmt im 9 8: „Die
landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Aus ſetzung
der Verkündung von Eheſcheidungs-
urtheilen werden aufgehoben. Nach dem
1. October d. J. wird alſo eine vom Richter be
reits beſchloſſene Cheſcheidung nicht noch auf ein
trübes Jahr vertagt werden können. Keineswegs
ſoll hiermit die Eheſcheidung zu einem eiligen Ver
fahren übergeleitet werden aber es ſoll auch nicht
da, wo vom Richter die Scheidungsnothwendigkeit
anerkannt und in einem unter dem Actendeckel ver
ſtegelt aufbewahrten Erkenntniß bereits ausgeſpro
chen iſt, die gufregende und aufreibende Zeit des
Eheſcheidungsprozeſſes noch verlängert werden.

9Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Mai 1879.
Wie wir hören, iſt Herr Kreisgerichtsdirector

v. Bismarck als Abtheilungsdirigent bei dem
Landgericht in Liegnitz deſignirt.

Heute Abend werden die berühmten Neger
ſänger, welche augenblicklich in Halle unter vielem
Beifall auftreten, im „Tivoli“ eine Vorſtellung
geben. Jhre heimathlichen Weiſen haben ihren eigen
thümlich anziehenden Eindruck nirgendwo verſechlt
und werden auch hier zweifellos ihren Reiz aus
üben. Wir machen auf dieſe anthropologiſchmuſi
kaliſche Seltenheit hiermit beſonders aufmerkſam.

Theater.
(Eingeſandt.) Wir erfahren aus Arnſtadt, daß

daſelbſt am fürſtl. Hoftheater unter der Direction
des Herrn de Nolte das Luſtſpiel Doctor Klaus
von Larronge in vortrefflicher Beſetzung gegeben
wurde und unter dem größten Beifalle „drei“
vollſtändig ausverkaufte Häuſer bei geräumtem
Orcheſter erzielte. Auf den Inſeratentheil d. Bl.
verweiſend, können wir mittheilen, daß unter Herrn
de Nolte's Leitung Doctor Klaus am 18. d. M.
als Probevorſtellung für die Sommerſaiſon der
Funkenburg zur Aufführung gelangt. B.
Jerhandlungen der Stadkverordneken- Verſammlung

vom 13. Mai 1879.
Poſ. 1. Ref. Hr. Stadtv. Wölfel. Der Magi

ſtrat beabſichtigt, dem Juſtizfiscus das Anerbieten zu
Paaren, welche ihre Ehe nicht haben kirchlich ein
ſegnen laſſen, unſtatthaft. Jn richtiger Würdigung
dieſer und anderer Verhältniſſe hat daher die neue
Civilprozeßordnung den Sühneverſuch vor dem Geiſt
lichen beſeitigt. Aber vor dem Richter fin
det ein Suühneverſuch noch ſtatt. Die be
treffenden Paragraphen lauten

S 571. Der (Eheſcheidungs) Kläger hat bei
dem Amtsgerichte, vor welchem der Ehemann ſeinen
allgemeinen Gerichtsſtand hat, die Anberaumung
eines Sühnetermines zu beantragen und zu dieſem
Termin den Beklagten zu laden

S 572. Die Parteien müſſen in dem Sühne
termine verſönlich erſcheinen Beiſtände (Eltern,
Rechtsbeiſtande u. ſ. w.) können zurückgewieſen
werden. Erſcheint der Kläger, oder erſcheinen beide
Partelen in dem Suhnetermin nicht, ſo verliert die
Ladung ihre Wirkung. Erſcheint der Kläger, aber
nicht der Beklagte, ſo iſt der Sühnenverſuch als
mißlungen anzuſehen.

Alſo beim Sühneverſuch und bei dem oben er
wähnlen Rückkehrs bezw. Veſſerungsbefehl wirkt
der Amtsrichter mit, das übrige Verfahren
gehört vor das Landgericht. Als ein leider kaum
zu vermeidender Uebelſtand dürfte es zu bekkagen
ſein, daß die Amtsrichter, meiſt junge Juriſten,
die nöthige Lebenserfahrung zur Anſtellung eines
erfolgreichen Sühneverſuchs nicht haben werden, würden.

Auch wirkt ein Wort aus jugendlichem Munde
len ſo wie das aus dem Munde eines gereiften
Nannes.
Von beſonderem Intereſſe wird noch folgende

Müerung ſein. Das allgemeine Landrecht hatte
un 8 727 Th. 2 Tit. I. den Eheſcheidungsrichter
ermächtigt, wenn nicht alle Hoffnung auf eine

machen, an Stelle des jetzigen alten Rathhauſes ein
Juſtizgebäude für fünf Amtsgerichte nebſt den erforder
lichen Gefängnißräumlichkeiten zu bauen und daſſelbe au
die Juſtizverwaltung zu einem noch zu vereinbarenden
Preiſe zu vermiethen. Referent ſchließt ſich dem Ma
giſtratsantrage vollſtändig an, ſelbſtredend unter der Vor
ausſetzung, daß der Stadt dadurch dauernde Laſten nicht
erwachſen, was übrigens auch nicht anzunehmen ſei.
Wenn der Juſtizfiscus als Entſchädigung 3 4 Proz.
der Bauſumme und 4 Prozent glaubt Referent an
nehmen zu dürfen zahlt, ſo wird ſich der Reſt der
Zinſen und auch wohl noch eine Amortiſatiousquote durch
die Vermiethung des in den unteren Räumlichkeiten blei
benden Rathskellers und der noch einzurichtenden Läden
herausſchlagen laſſen, beſonders da der Pacht dafür bei
dem ſich dort hin ziehenden vermehrten Verkehr voraus
ſichtlich ein höherer werden wird. Es liegt doch im Jn
tereſſe unſerer Geſchäftswelt, daß der Verkehr nach der
innern Stadt gezogen wird, kommt aber das Juſtizge

gebäude an eine ſo abgelegene Stelle wie die Poſtſtraße,
gehen die meiſten Beſucher deſſelben wieder aus der Stadt,
ohne derſelben irgend einen Verdienſt zugewandt zu haben.
Stadtv. Voigt bezweifelt, ob das alte Rathhaus im
Mittelpunkt der Stadt gelegen ſei (Gemurmel), außerdem
würden durch die Läden im Rathskeller die benachbarten
Geſchäfte (in der Oelgrube u. ſ. w.) eine unliebſame
Eoncurrenz erhalten und dann ſei der Koſtenpunkt zu
berückſichtigen. Die von ihm angenommenen 18000 Mk.
Terrainwerth würden verloren ſein, die Baukoſten von
angenommen 100000 Mk. würden ſich nicht verzinſen.
Stadtv. Grube belehrt den Vorredner, daß das Terrain,
wenn es bebaut werde, ſeinen Nutzungswerth behalte.
Redner glaubt, daß durch die Vermiethung an den Juſtiz

ſiscus und ſonſtige Ausnutzung ſich die Koſten decken
Stadtv. Meyer meint, die Gegend am alten

Rathhauſe bleibe ſo wie ſo Geſchäftsgegend, draußen
werde Niemanden Concurrenz gemacht, auch werde der
Fiscus nicht zu viel Miethe zahlen wollen. Stadtv.
Reichelt ſpricht ſich dafür entſchieden aus, daß das
Gericht in der Stadt verbleibe, was die Concurrenz, von
der er ja perſönlich berührt werde, betreffe, ſo ſei er in

erſter Linie Stadtverordneter und dann erſt Geſchäfts
mann (Beifall) und ſchließlich befördere die Concurrenz
das Geſchäft überhaupt. Stadtv. Wölfel fragt den

Stadtv. Meyer, ob er hier Separatintereſſen vertritt ode
die der Stadt. Es ſei an und für ſich ſchon wünſchens
werth, daß der Rathskeller ein anderes Ausſehen erhält,
denn er kann mit denjenigen mancher kleinen Stadt nicht
concuriren, zudem werde ein ordentlich eingerichteter
Rathskeller auch eine bedeutend höhere Pacht ergeben.
Redner weiſt dann unter Berufung auf Hrn. Stadtrath
Kops darauf hin, daß das alte Rathhaus baufällig ſei
und ſo wie ſo bald eine koſtſpielige Reparatur erfordere,
ferner könne man durch den Neubau eine, wenn auch
nicht bedeutende, ſo doch immer erwünſchte Erbreiterung
der Oelgrube erzielen. Redner betont nochmäls, daß
durch den Bau keine dauernden Laſten erwachſen ſollen.
Stadtv. Witte gegen den Antrag des Magiſtrats und
des Referenten. Er glaubt nicht, daß der Fiscus eine
der Verzinſung entſprechende Miethe zahlen wird und
wünſcht Koſtenüberſicht. Stadtv. Wölfel erwidert, daß
eine ſpecielle Vorlage ſeitens des Magiſtrats ja ſpäter
jedenfalls noch gemacht werden muß und dann erſt die
definitive Entſcheidung gefaßt. Stadtrath Kops con
ſtatirt die große Baufälligkeit des alten Rathhauſes.
Stadtv. Bichtler wendet ſich gegen die Ausführungen
des Stadtv. Voigt. Bürgermeiſter Reinefarth bittet
um Annahme des Antkrages, da derſelbe ja nicht
binde, Stadtv. Reichelt führt an, daß ſich bei dem
ſtädtiſchen Anerbieten der Fiscus beſſer ſtehe, als wenn
er für 60000 Thlr. ſelbſt baue. Stadtv. Witte ſtimmt
nach den Erklärungen des Hrn. Bürgermeiſters nunmehr
dem Antrag zu, weiſt aber nochmals darauf hin, daß
man ſich die Hände nicht binden ſoll. Nachdem Schluß
antrag geſtellt und angenommen, wird zur Abſtimmung
geſchritten. Der Antrag des Ref., dem Sinne nach
dahin gehend, „der Magiſtrat wird zum Anerbieten an
den Juſtizfiscus ermächtigt, auf der Stelle des jetzigen
alten Rathhauſes die Geſchäftsräumlichkeiten für 5
Amtsgerichte, ſowie die erforderlichen Gefängnißräumlich
keiten herzuſtellen und dem Juſtizſiscus gegen eine noch
zu vereinbarende Entſchädigung zu überlaſſen, voraus
geſetzt, daß dadurch der Stadt keine dauernden Laſten
erwachſen“ wird angenommen.

Poſ. 2. Ref. Hr. Stadtv. Nitzſche. Die ſehr um
fangreiche Verwaltungsordnung der hieſigen Stadthaupt
kaſſe welche Referent zum Theil verlieſt, wird auf
ſeinen Antrag genehmigt.

Poſ. 3. Ref. Hr. Stadtv. Fritſche. Zwiſchen dem
Magiſtrat und der Kirchengemeinde St. Maximi ſchwebt
ein Streit über die Unterhaltung des Stadtthurms. Die
Kirchenvertretung wollte nur die Glocken und den Glocken
ſtuhl unterhalten. Der Streit iſt durch einen Vergleich
dahin beigelegt worden, daß die Civilgemeinde den Theil
bis über den Glocken, aber ausſchließlich der letzteren
ſelbſt und die Kirchengemeinde den übrigen Theil mit
den Glocken zu unterhalten hat. Magiſtrat bittet um
Genehmigung. Stadv. Wölfel ſtellt das Amendement,
den Vergleich nur vorläufig auf zehn Jahre zu ſchließen,
weil ſonſt leicht eine EigenthumsPräjudication geſchaffen
werden könne. Der Antrag wird mit dieſem Amende
ment angenommen.

Poſ. 4. Ref. Hr. Stadtv. Gieſecke. Auf Grund
des am 26. v. M. gefaßten Kreistagbeſchluſſes, die Mauer
vor dem Kreishauſe bis auf 0,9 Meter abzubrechen und
ein Eiſengitter darauf zu ſetzen, bittet der Kreisausſchuß
die ſtädtiſchen Behörden um die Erlaubniß, dem Haupt
portale des Kreishauſes gegenüber in der Mauer eine
Gitterthüre anbringen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß wird
ohne erhebliche Debatte gegeben.

Poſ. 5. Ref. Hr. Stadtv. Bichtler. Es wird be
ſchloſſen, den Tag der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares
feſtlich zu begehen. Eine Commiſſion von 3 Mitgliedern,
in welche ſofort die Herren Bichtler, Schwarz und
Witte gewählt werden, ſoll in der nächſten Sitzung be
zügliche Vorſchläge machen.

Poſ. 6. Ref. Hr. Stadtv. Grube. Die Stadt iſt
mit ihrem Prozeß gegen den KreisverſicherungsCom
miſſar Wolf wegen deſſen Verpflichtung zur Anlage eines
3 m breiten Trottoirs aus behauenen Steinen nach An
weiſung des Magiſtrats abgewieſen worden. Letzterer
beantragt die Genehmigung zur Apellation, Referent be
fürwortet wegen der ganz eigenthümlichen Urtheils
motivirung den Antrag, desgl. Stadtv. Wölfel. An
trag wird angenommen.

Poſ. 7. Eine Jnterpellation, betr. des Ehrenbürger
briefes des Fürſten Bismarck, wird durch Bürgermeiſter
Reinefarth beantwortet und damit erledigt.

Schließlich theilt Herr Bürgermeiſter Reinefarth
mit, daß vom Berliner Magiſtrat eine Einladung zur
Theilnahme an dem am 17. in Berlin ſtattfindenden
Städtetag in Angelegenheiten der Getreide und Vieh
zölle eingegangen ſei. Er hält eine Theilnahme nicht
für nöthig, da die Angelegenheit für uns keine zu große
Wichtigkeit habe und die Reſolutionen der Verſammlung
einen Einfluß auf die Sache ſelbſt kaum noch haben
würden. Stadtv. Wölfel tritt dieſer Anſicht entgegen
und betont, daß ſchon des Principes halber unſere Stadt
an jenen Verhandlungen theilnehmen muß, daß es ſich
ferner hier um eine Vertheuerung der nothwendigſten
Nahrungsmitteln handelt, wogegen jede Stadt ſich ver
wahren muß. Desgleichen befürwvrtet Stadtv. Witte
die Beſchickung der Verſammlung und es wird darauf
beſchloſſen, daß der Magiſtrat aus ſeiner oder des Stadt
verordnetencollegiums Mitte einen Delegirten auf Koſten
der Stadt zu der erwähnten Verſammlung entſenden ſoll.

Maſſen oder Klaſſenturnen.
Jede Woche haben wir an gewiſſen Tagen

und zu beſtimmten Stunden Gelegenheit, unſre



frohe ſtädtiſche, ſowie Gymnaſtal Schuljugend in
dein für einen Turnplatz wie ausgeſuchten Jrr
garten unter der Leitung ihrer Lehrer ſich tummeln
zu ſehen. Jch glaube, es gehört kein beſonderes
Kennerauge dazu, um zu bemerken, wie trotz aller
Mühen der Lehrer, trotz des geregelten Wechſels
in den Geräthen, trotz des ſtufenmäßigen Auf
baues des theoreliſchen Stoffplanes doch nur
wenig, wenn nicht gar kein erziehlicher Erfolg, den
eine richtige Methode der Leibesübungen haben muß,
aus der Turnart, wie wir ſte hier ſehen, zu Tage
kritk, Es iſt die Türnart des Maſſentu rnens,
wie wir ſie aus den erſten Anfängen des Schul
turnens überkommen, wie ſte ungeachtet der be
deutenden Entwickelung und Fortſchritte, welche
das Schulturnweſen, beſonders ſeine Methode, in
der Neuzeit erſahren, bis jetzt leider hier noch bei
behalten wurde und wie ſie unter den gegebenen
äußern Verhältniſſen zunächſt auch nicht anders
einzurichten iſt.

Die Uebelſtände unſeres Maſſenkurnens ſind ge
geben vor allen Dingen in dem Fehlen einer
Durnhalle, welche die ununkerbrochene Fort
ſetzung des Durnbetriebes auch im Winter und an

(Wie die nord amerikaniſchen Jndianer durfte, während Se. Majeſtät am offenen Fenſter des
beſchwindelt werden,)erhellt aus einer Correſpondenz Salonwagens lehnte. Der wohlweiſe Bürgermeiſter war
der „Jll. St. Ztg. aus Dacota, in welcher u. A. ge am Anfang einer wohleinſtudirten Rede, aber ach! das
chrieben wird: Die Indianer beziehen ihre ihnen ver Schickſal wollte ihn nicht ohne unliebſame Unterbrechun

tragsmäßig zuſtehenden Proviantionen monatlich und ausreden laſſen. Es hatte in die unmittelbarſte Rahe
leben alsdann in Herrlichkeit und Freuden drei bis vier des haltenden Zuges ein Eſelfuhrwerk geführt, deſſen Zug
Tage. Die Weiber wiſſen weder zu Lochen, noch mit thier in demſelben Augenblick ein ſo kräftiges hl
Rationen Haus zu halten ſie verſchleudern die Rationen, ertönen ließ, daß dem Meiſter der Stadt das Wort ent
und. da ſie Süßtgkeiten ſehr lieben, verkaufen ſie ihr fiel Pauſe ſchreckliche Pauſe! Der Lönig aber, wohl
geſalzenes Schweinefleiſch an den Jndianerhändler für gelaunt, rief zur Beſtürzung des Bürgermeiſters in
Zucker; ſie erhalten für 10 Pfund Zucker, d. h. ſie bezahlen gebieteriſchent Tone: „Bſt Ruhe Ordnung muß ſein
den Zucker mit 80--100 Eents! Die Verabreichung der Einer nach dem Andern!“
Kleider iſt, wie ſie jetzt geſchieht, ein infamer Schwindel eund nur für die Jndianerhändler berechnet. Man ver Literariſches.
theilt nämlich unter die Indianer die feinſten ſchwarzen
Anzüge und „Angſtröhren“Hüte, die, ſelbſt wenn die unſeres Fritz Reuter nun in 7 Bänden fertig vorliegt
Indianer ſie tragen wollten, unpraktiſch wären. Doch ſind auch die dazu gehörigen, von uns kürzlich erwähnten

n e e un er ſie n nen t da rn un enr in Tagen mit den Lieferun
omiſche Zeug von allen Seiten an, lacht un ragt den gen 2—4 (im Ganzen 4 n. à 75 pPfyHändler: Die viel Ein Pfund Zucker erwidert Kochs en in Seipztg ter e e
e e 10 Eents einen Anzug im e zwei allerliebſte e („Der 1. April 1856

on is 20 Dollars. Te n maske) De Shlahtmiatte, wehe Der in Tetrteh e nen en
vor einigen Jahren zum Tödten des Rindviehs vielfach Polterabend Gedichte (Julklapp), Dichtungen welche zum
empfohlen wurde hat, wie man aus VBaſel ſchreibt, dort Geſammtbilde des literaiſchen Wirkens und Schaffens
einer „Schußmaske“ Platz gemacht, deren Leiſtungen im Fritz Reuters ganz unentbehrlich ſind. Dieſe 2 Ergan
höchſten Maße befriedigen. Die Feldſchlächterei der 5. zungsbaände ſchließen ſich in Format, Druck und Einband
Armeediviſion hat bei ihren letzten Manövern nur dieſen genau an die erſten 7 Bande an, koſten elegant gebunden
Apparat angewandt, da bei demſelben das Thier nicht in grün Leinen à 2 Mk. 10 Pf. in rothem Prachtband
angebunden zu werden braucht, die Tödtung alſo an

3 2 Mk. 40 Pf. und ſind, auch einzeln, in jeder Buchregneriſchen Tagen im Sommer ermöglicht. Weiter jedem beliebigen Plahe vorgenommen werden kann Die handlung zu haben.
bungt der Turnſache der Mangel der Abge Schußmaske beſteht aus einer Lederkappe, welche dem

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch des im gleichenſchloſſenheit des Turnplahes vor dem zu er auf über den Vortonf geſchnallt wird und aus Verlage erſcheinenden „Plattdütſchen Husfründ re
einem kurzen, gezogenen Gewehrlauf, der ſich auf eine Quartal T M.) gedenken, welche Zeitſchrift wir jedendringenden Publikum, das trotz der angeſtellten einfache und ungeſährliche Weiſe auf der Maske ſo be wahren Freunde des Plaktdeutſchen wegen ihres reichen

Abwehrmänner Störungen veranlaßt, koßen feſtigen läßt, daß er auf die Gegend des großen Gehirns und gediegenen Jnhalts nur warm empfehlen keSchaden. Ferner iſt es die man le d u liegen kommt. Vorher wird eine eine Spißkugel ein e e
e ſchließende Metallpatrone von hinten in denſelben ein zrätheinrichtung, die hinter den Fortſchritten ſchoben ſe daß dieſelbe durch einen leichten Schlag auf St I. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmetz be

der Neuzeit weit zurückgeblieben und beſonders der den Perkuſſtonsſtift erplodirt und die Kugel in das Ge h e
leidigen Zeitverſchwendung während der Uebungs hirn dringt Der Tod tritt plötzlich und vollkommen
ſtunden viel Vorſchub leiſſtet. Endlich iſt es das en, da die Gewalt der Zündmaſſe die Kugel bis in die

Vorturnerweſen, welches das Maſſenturnen e e r

ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12
Sprechſt. v. 9—1 u. 2—5 Uhr

Anzeigenofort zu Boden, und zwar mitbedingt und das die erziehlichen Wirkungen der dem Hintertheil zuerſt in Solge der Verlehung des Lieſen Thekt überni ne Aie Redaction dem Pab ikum gegennee
keine VerantwortungDurnerei am meiſten in Frage ſtellt. Unſre Vor Rückenmarkes Der Apparat iſt in Aarau bereits für Eivilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg

9

turner ſtnd ſelbſt Schüler. Ihnen fehlt neben dere dung alles Großviehs geſetzüich vorgeſchrieben, in
Kenntniß des Uebungsſtoffes meiſtens jedes metho e e
diſche Geſchick; ſte bieten in Beziehung auf Ver
hütung von Beſchädigungen der Uebenden keine
ſehr große Bürgſchaft und was die Disciplin an
längt, worauf beim Turnen mit das größte Ge
wicht zu legen iſt, ſo ſteht es unter ihrer Leitung
in den Riegen oft ſehr traurig aus. Und der
Lehrer Er iſt weiter nichts wie eine Maſchine

Vom 5. bis 11. Mai 1879

n en n e e e und dieS a erw. Reſtaurateur Lehmann J. A. Th. geb. GenenichenEin netter Lehrer) Das Zuchtpolizeigerichtß Geboren ein e ben Schuie San
von Termonde (Belgien) hat einen Lehrer in Hamme dem Dom Diagc Martius; dem Maurer Tünſchel; dem
wegen allergröbſter Unzucht in 26 Fällen zu e Maurer Fiedler dem Tiſchler Hayn; dem Maurer
Monat und in 212 Fällen zu je 4 Monaten, alſo in Henckel; dem Mechaniker Helm; eine Tochter dem
ſammen 238 Fällen zu 88 Jahren und 8 Monaten Reg Canz. Meißner; dem Prent. Lieut. g. D. Geßler;
Gefängniß verurtheilt. Das wäre alſo, nach Woeſte's dem Hdb. Schräpler dem Hdb. Haring gen Hempel
Rechnung, der 17. „weltliche“ Lehrer, der in 20 Jahren zwei unehel T. Geſtorben: die verw Häckermſtr.
ſo hat geſtraft werden müſſen, aber eben dieſer 17 war, Heubner geb. Hetzſchold, 77 J. M. Schlagfluß der

ur Aufrechter haltung der Ordnung. Seine aus der von Geiſtlichen geleiteten Nörmalſchule von S. des Hob. Bohne, 9 Krämpfe; die Ehefrau desz g 9 v hne, pfe; die EhefrauZeit wird vollauf in Anſpruch genommen von dem

Null und könnte ihn jeder Soldat Geweſene in Er
mangelung ſeiner ohne Schaden erſetzen.

Was hilſt uns von allen dieſen Uebeln Allein geſtohlen. Erbittert über dieſen Verluſt beſchloß er, ſich
Hier unterrichtet der zu rächen und den Dieben eine Falle zu ſtellen. Amdas Klaſſenturnen.

Berlin wurde vor einigen Tagen auf einem Pferdebahn

Lierre hervorgegangen, in Hamme die rechte Hand der Bahnarb. Baum geb. Geißler, 66 J. 6M, Gehirnleiden;

e clericalen Parkei und in deren Verſa Schmt 7 tKampfe gegen allerlei Unordnungen und Ueber Spreger ung Macher. ſammlungen der ſtete der Hob. Schmidt, 76 6 M. Altersſchwäche; der
tretungen, welche, eine Folge aller dieſer Mißſtände, ihn im Beſitz von zwei Roſenkränzen, einem Seapulier
ſelbſt der größte Eifer nicht abzuſtellen vermag. und e JoſephsMedaille, er war eben ein ſehr
Sein Einfluß als Turnlehter iſt geradezu gleich rommer“ Mann.

Bei ſeiner Verhaftung fand man Conditor Bauer, 53 J. 2 M., Herzkrankheit.

Bekanntmachung. In den ſtädtiſchen Anlagen

Wurſt wieder Wurſt.) Einem Schauſpieler in vernichten die jungen Anpflanzungen,

n en e r e Falls die Eigenwagen das Portemonnaie mit ungefähr 20 Mark t huwer ſolcher Hunde beſtrafen8 gfa Inhalt Merſeburg den 10. Mat 1870.
Die PolizeiVerwaltung.ehrer ſelbſt jede einrelne Tr 7 t s Sonntage Abend ſteckte er ſich ein Portemonnaie mit ei 3Lehrer ſelbſt jede einzelne Turnklaſſe von unten bis ſich ein P en re A6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen

Zettel, aber ohne Geld in die Beinkleidertaſche. Auoben hin Stoff, Methode, Disclplin, Alles liegt Zettel halte er geſchrieben So Hund jeht biſt Du die hieſige Papierfabrik.
in ſeiner Hand, ſein Einfluß kommt zur vollen reingefallen.“ Er nahm ſich vor, auf den Dieb aufzu
Geltung und er kann für die pädagogiſchen Er paſſen. Ohne daß er einen Griff in ſeine Taſche be
folge ſeines Unterrichtes ebenſo verantwortlich ſein, en e e e e an, er

z zßkro re 3 c 8 brtemwie der Klaſſenlehrer in der Schule für ſeinen anſtatt ſeines weißen Zettels a den
Unterricht verantwortlich ſein muß. Freilich ſetzt Worten: „Fauler Kopp!“ vorfand.
das Klaſſenturnen, deſſen Methode bis zu gewiſſen
Stufen die alleinig richtige iſt, beſſere außere Ver

Bazar im Schloßgartenſalon.
Beſichtigung der Gegenſtände am Sonnabend den

172, Verkauf am Sonntag den 18. Mat, Uhr Nach
einen blauen mit den mittags Eintrittsgeld an beiden Tagen 25 Pfg.

9 en e e ein: Fr. Stadtrath on(Unverſtandene Geſchenke Der e e men enwehen ren e an er ar len n ne S nan aus Dale behnsS

hältniſſe voraus, als ſte in Merſeburg erſſtiren und Nonkenegro je eine Karoſſe zum Geſchenk gemacht. Aber Zggtiſſen; Irl. E. Küper 2 Schlummerrollen, Fr
auch das fürſtliche Geſchenk kann ſeine Bitterkeit haben Ponſiſte R. Jrobenius I Kinderrock, 6 Staubtücher 1deren Beſchaffung ſich unſere ſtädtiſchen Behörden bis jetzt ſind nämlich in Montenegro, die Reſideng g. itakorb, r. Wittwe Heberer 1 Kamnmtaſche und

recht balb angelegen ſein laſſen wollten Cettinje mit eingerechnet, die Wege gezählt, auf denen Jarnitur, Jr. Paſtor Dreyſing 1 Notenalbum; Frl.
Wir empfehlen alſo unſern Schulen für die an Wagen verkehren könnte. Das Karſſengeſchene er Zredfing 1 Tintenwiſcher, 1 Hragen, 1 Täſchchen Fr.

Zukunft das Klaſſenturnen.

e Vermiſchtes.
Ein Angeklagter, der ganz der Anſicht

nnert übrigens an eine ähnliche Aufmerkſamkeit, die Hräfin Zech n Tiſchdecke; Excellenz v. Gotſch 1 Schlum
der frühere Czar dem früheren Monkenegrinerfürſten er rdecke; Fr. Henriette Frante 1 Körbchen mit

wieſen Kaiſers Nikolaus ſandte nämlich in einem fort üchten“ Sr. Paſtor Hasper aus Leung Decken
chrittlich geſinnten Momente dem damaligen Sherrher Skreichholzkaſten und 1 Knäulhalter; Fr. M.

S e e e a Schwickert 2 Phot ien i t 6des Stagts anwalt iſt. Der Handelsmann S. in aller Montenegriner eine Lomplet eingerichtete e raphien in Rahmen, UngenanApolde hatte ohne Srlaue nis aber ne ſtillſchweigen Drückerei. Lange ſtand der Apparat unbenutt und un e ne e S en; e Pelz händler Lnaut

der Duldung der Behörden LotterieLooſe verkauft und derſtanden in Eettinje, endlich aber wurde es ihnen in 9 W e Knabenſttzhüt, Ungzenannt
diverſe Gegenſtände ausſpielen laſſen und ſtand deshalb der möntenegriniſchent Reſideng zu langweilig, ewig die t Erer e e de eiße Wilchehpfe. 2 Sahteh
vor Gericht. Darin liegt nun freilich nichts Beſonderes, Druckerei herumſtehen zu ſehen, und eines ſchönen Tages Vindf t t änſ 3 Mappen, I Paar Gartenhandſchuh, 2
aber höchſt komiſch wirkte die ganze Verhandlung auf goſſen ſie die blekernen Letkern zu Kugeln um und ſandten e u mit Ueberzug, T kleine Vaſe, 1 Finger
die anweſenden Zuhörer durch die humoriſtiſche, naive dieſe Kugeln in türkiſche Leiber hinein
Vertheidigungsweiſe und Manferen des Angeklagten und
namentlich geſtaltete ſich der Schluß ſehr wirkungsvoll. rich Wilhelm IV. (riſtirt eine kleine Hiſtorie ſcherzhaf
Der Staatsanwalt hatte nämlich (beſonders mit Rückſicht Charakters, welche wenig bekannt geworden ſein dür
auf jene Nachſicht der Behörde) Freiſprechung beantragt Der König war bekanntlich von treffend ViG g h fendem Witz,

hütchen, 1 Flaſche Haarbl; Fr Mk Fr.hütchen, 1 aaröl; Fr. J. Wolff 10 Mk. Fre e e den Nühlenbeſiger Uhlich 5 Mt. r r e edeEin königlicher Witz) Vom Könige Fried 2 geſtickte Sind chen e nen
ten Hr. Dir Bodenſtein I Kinderrock; Fr. u. Frl. v. Kehler
ſte. T Papierkorb, 1 ſeidenes Duch, 2 Deckchen; Fr. u. Frl

d J e dem er v. Noſti alund als nun der Vorſitzende, bevor der Gerichtshof ſich nicht ſelten eine ſatiriſche Färbung zu geben e en er en ne Uchineſ. Teller, Shäwwl
Zuriickzog, die übliche Anfrage an den Angeklagten richtete, Der Weg führte ihn einſt mit der Eiſenbahn zu einer Aen ſpiel 8 Waſchläppchen, 1 Schürze, 2 lleine
ob er noch Etwas zu bemerken habe, da antwortete
dieſer: daß er ebenfalls der Anſicht des Staatsanwalts halte auszeichnete. Auf ihr gehorſamſtes An

leinen Station, welche er durch einen kurzen Aufent

I S Nwalt. s uchen wurde 2 ins tſei und ſich deſſen Meinung völlig anſchließe. Das Audi vom Könige eine Deputation des ehe Stadt e e e Käſtchen Ungenannt t Till
torium konnte natürlich nicht umhin, in allgemeine, laute ſchens der Mark Brandenburg empfangen, deren Sprecher, 1 Schluſſ haken; Ungenn e e e ennnterſte
Heiterkeit ausbrechen. der Bürgermeiſter zu dein Könige vom Perron aus reden Wachen Ungenannt I ſilbernes Schreibzeug, 1

e Redackion, Druck und Verlag von D. Roößner in Merſeb ung

Nachdem die Hinſtorff ſche Volks Ausgabe der Werke

treiben ſich fortgeſeßt Hunde ohne Aufſicht herum und
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